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Liebe Bürgerinnen und Bürger!

Ein Hauch von Winter hat Einzug gehalten, die ersten frostigen 
Nächte waren im Garten und haben das Laub von den Bäumen 
und Sträuchern geholt. 
Gleichzeitig nähert sich Weihnachten mit Lichtern und den 
weithin bekannten Märkten. In all diesen Bereichen fällt Abfall 
an und wird in die Container eingebracht.
Im Frühling 2025 haben wir uns in ganz Niederösterreich die 
Zusammensetzung des Restmülls in zwei Runden angeschaut, 
auch aus unserem Verbandsgebiet wurden Restmülltonnen 
analysiert.
Das Ergebnis ist mehr als ernüchternd. Die Ergebnisse der 
Restmüllanalyse 2025 können Sie auf den Seiten 6 und 7 
genauer nachlesen bzw. auf unserer Homepage oder auch auf 
der Homepage des Landes NÖ studieren. Für mich zeigt sich, 
dass immer noch viel Unwissenheit vorhanden ist, wie mit 
unterschiedlichen Abfällen umgegangen werden soll. 
Welche Vorteile haben wir, wenn wir unsere Abfälle trennen? 
1.  � �Wir schützen die Umwelt, da der Restmüll ohne weitere 

Sortierung verbrannt wird und dabei CO2 entsteht. Dafür 
werden wir in einigen Jahren eine zusätzliche Abgabe 
bezahlen müssen, was eine massive Verteuerung der 
Abfallgebühr bedeutet.

2  � �Gleichzeitig vergeuden wir Rohsto�e, da für neue Produkte 
kein Recyclingmaterial vorhanden ist. In Österreich haben 
wir Ende März die Rohsto�e für das Jahr 2025 verbraucht. 

3  � �Pro Haushalt werden gute Lebensmittel im Gegenwert von 
ca. � 500,- in den Restmüll geworfen. Das belastet nicht nur 
die Umwelt, sondern auch unsere Geldbörse. Sinnvolles 
Einkaufen und das Verwerten der Reste dürfen wieder in 
Mode kommen.

˜hnliches erleben wir auf den Wertsto�zentren (WSZ). Die 
Bürger bringen uns unterschiedliche Abfälle und schmeißen 
diese einfach in den Sperrmüll. Auch hier zeigt sich, dass mehr 
als die Hälfte des Abfalls in der Sperrmüll-Mulde kein Sperrmüll 
ist, sondern in andere Sammelbehälter gehört.
Meine Tipps: 
1.  � �Schauen Sie in das elektronische Trenn ABC auf unserer 

Homepage oder laden Sie sich die Skarabäus-App herunter. 
Hier �nden Sie ebenfalls Informationen zur Mülltrennung.

2.  � �Fragen sie zu den Übernahmezeiten die Mitarbeiter vor Ort 
am WSZ. Diese können die Abfälle gut einschätzen und Sie 
bei der richtigen Abfalltrennung unterstützen.

3.  � �Rufen Sie uns beim Gemeindeverband unter 02742/71117 an 
und fragen Sie die Abfallberater. Häu�g lassen sich so gute 
Zuordnungen �nden.

Wir kontrollieren auch auf den WSZ und ziehen die Kunden zur 
Verantwortung. Das ist eine Form der Gleichbehandlung aller 
Bürger, denn Mülltrennung betri�t uns alle.
Gleichzeitig werden auch wir als GVU zur Verantwortung 
gezogen, wenn falsch sortierte Abfälle bei den Verwertern 
angeliefert werden, und leider hat auch unser Sperrmüll bereits 
gebrannt, wie er beim Verwerter angeliefert wurde.
Gewerbebetriebe haben ihre gewerblichen Abfälle selbst zu 
entsorgen und dürfen diese nicht zu den WSZ bringen. Wir 
haben weder die Ausstattung noch die Erlaubnis, gewerbliche 
Abfälle zu sammeln.
Das neue Jahr bringt einige Neuerungen bei der Sammlung und 
Verwertung von Abfällen. So werden in Zukunft Gipsabfälle 
getrennt vom Bauschutt gesammelt, beides ist kostenp�ichtig. 
Kanister von P�anzenschutzmittel können in Zukunft zur 
Regionalen Übernahmestelle gebracht werden.

Überrascht hat mich � 
� dass die Verwertung von Altkleidern nicht mehr funktioniert. 
Zum einen wird in manchen Medien berichtet, dass immer 
mehr Second Hand Kleidung gekauft wird, gleichzeitig sagen 
unsere Partner, sie können das Material nicht mehr nehmen 
und verwerten. Daher versuchen wir eine neue Art der 
Sammlung von gut tragbarer Kleidung und Heimtextilien.

Gefallen hat mir � 
� dass das neu WSZ Pielachtal Nord an der Gemeindegrenze 
Markersdorf-Haindorf und Prinzersdorf gut angenommen 
wird. Bereits bei der Erö�nung waren viele Besucher vor Ort 
und haben sich die neue und erweiterte Art der Sammlung 
angeschaut.

Ich lade Sie ein � 
� Weihnachten heuer neu zu feiern. Geschenke abfallarm 
einzupacken, vielleicht in Sto�taschen, die auch im kommenden 
Jahr wieder zum Einsatz kommen und möglicherweise sogar 
selbst aus Alttextilien genäht wurden. Reste vom Weihnachtsessen 
weiter zu verwerten und nicht in den Restmüll zu schmeißen.

Haben Sie eine friedvolle Zeit mit Ihrer Familie und Ihren 
Freunden, das wünscht Ihnen �

Ing. Franz Hagenauer
Obmann
GR der Marktgemeinde Pyhra

Editorial

Ihr Obmann Ing. Franz Hagenauer
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Biotonne im Winter -
richtige Handhabung

NÖ Abfallwirtschaftsgesetz §9: Erfassung und Behandlung von nicht 
gefährlichem Siedlungsabfall im P�ichtbereich!
Im P�ichtbereich sind die Grundstückseigentümer bzw. Nutzungsberechtigten  
verp�ichtet, nicht gefährliche Siedlungsabfälle nach Maßgabe der §§ 11,12 und 14 nur 
durch Einrichtungen der Gemeinde oder deren sich die Gemeinde bedient, erfassen 
und behandeln zu lassen.

Dies bedeutet: Grundstückseigentümer bzw. Nutzungsberechtigte sind 
verp�ichtet, nicht gefährliche Siedlungsabfälle (Restmüll) durch den GVU entsorgen 
zu lassen.

Diese gesetzliche Bestimmung gilt für ALLE Grundstücke, auf denen gewöhnlich nicht gefährlicher Abfall anfallen kann. 
Der GVU ist verp�ichtet für die Erfassung und Behandlung des Restmülls zu sorgen sowie Einrichtungen zu scha�en oder 
anzubieten.

§ 23 NÖ AWG: Das NÖ AWG 1992 sieht keine Möglichkeit 
der Befreiung von der Verp�ichtung zur Entrichtung der 
Abfallwirtschaftsgebühr und der Abfallwirtschaftsabgabe 
vor, und zwar auch dann nicht, wenn die Müllbehälter nicht 
oder nicht ständig benützt werden.

§ 27 Abs 2 dritter Satz NÖ AWG 1992 sieht vielmehr 
ausdrücklich vor, dass die Abfallwirtschaftsgebühr und die 
Abfallwirtschaftsabgabe auch in diesem Fall zu entrichten 
sind.
Eine Befreiung von der Verp�ichtung zur Verwendung 
der Müllgefäße liegt nur vor, wenn die Liegenschaft 

Rechtliches

In den Wintermonaten kommt es leider häu�ger zu Problemen bei der 
Biomüll-Abfuhr, da die Bioabfälle festgefroren sind. 
Trotz der Bemühungen - durch mehrmaliges Betätigen der 
Schüttfunktion - gelingt es den Mitarbeitern der Müllabfuhr leider 
nicht immer alles aus der Tonne zu bekommen.

Diese nützlichen Tipps und Tricks können dabei helfen, dass Ihre Tonne restlos Diese nützlichen Tipps und Tricks können dabei helfen, dass Ihre Tonne restlos 
entleert werden kann:entleert werden kann:

▪▪  �Am besten die kompostierbaren Bio-Vorsammelsackerl verwenden. Diese 
erhalten Sie kostenlos (52 Säcke/Jahr) bei Ihrem Gemeindeamt.

▪▪  �Feuchte Bioabfälle in Papier (Zeitungspapier oder Küchenrolle) einwickeln.
▪▪  �Keine Flüssigkeiten (wie z.B. Suppen) in die Biotonne geben.
▪▪  �Den Boden der Biotonne mit saugfähigem Papier bedecken (z.B. mehrere 

Lagen Zeitungspapier oder Küchenrolle) oder ab und zu Stroh oder Sägespäne 
einstreuen.

▪▪  �Biotonne regelmäßig reinigen - der Inhalt kann nicht so leicht festfrieren, wenn 
die Ober�äche innen glatt ist.

nicht bewohnbar ist (kein Stromanschluss, keine 
Wasserversorgung, kein Kanalanschluss).

Der Gesetzgeber geht davon aus, dass bei einer Liegenschaft, 
die bewohnbar ist, auch Abfall entsteht. Daher muss auch 
eine Möglichkeit zur Teilnahme an der Abfallentsorgung 
gegeben sein.

Der GVU hat daher alle Liegenschaften, die bewohnbar 
sind, unerheblich von einer tatsächlichen polizeilichen 
Meldung, mit der Mindestverp�ichtung zu belegen.
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Restmüllanalyse 2025 zeigt auf ...
mehr als die Hälfte ist kein Restmüll!

Die Restmüllanalyse wird in Zusammenarbeit mit dem Land Niederösterreich 
durchgeführt und erfolgt alle fünf Jahre. Sie gibt ein aktuelles, umfassendes 
Bild darüber, welche Abfallarten im Restmüll enthalten sind, wo Fehlwürfe 
auftreten und in welchen Bereichen noch Potenziale für Abfallvermeidung 
und eine bessere Abfalltrennung bestehen.

Die Ergebnisse der Restmüllanalyse 2025 machen deutlich, in welchen 
Bereichen Niederösterreich bereits wichtige Fortschritte erzielt hat und wo 
weiterhin Handlungsbedarf besteht.

Jede Niederösterreicherin und jeder Niederösterreicher wirft im Durchschnitt rund 136 Kilogramm Müll pro Jahr in die 
Restmülltonne. Doch ein großer Teil davon gehört dort eigentlich nicht hinein.

In den Wertsto�en steckt noch viel Verwertbares drinnen. Richtig getrennt können Papierfasern 
bis zu achtmal recycelt werden und zu neuen Produkten wie Zeitungen, Toilettenpapier oder 
Tragetaschen verarbeitet werden. Kunststo�-, Metall- und Aluminiumverpackungen lassen 
sich durch moderne Sortieranlagen e�zient trennen und recyceln. So bleiben Materialien im 
Kreislauf, statt im Müll zu enden. Und sortenreines Altglas kann zu neuem Glas werden. Hier ist 
es besonders wichtig, nach Farben zu trennen. Schon eine kleine Menge buntes Glas stört im 
Weißglas den Recyclingprozess und macht ganze Chargen unbrauchbar

Wertsto�e im Restmüll

In Niederösterreich landen jährlich rund 1,6 Kilogramm Elektroaltgeräte, Batterien und Akkus 
pro Person im Restmüll, was eine erhebliche Brandgefahr birgt.
Bereits eine einzelne Lithiumbatterie im Restmüll kann durch Beschädigung Brände in 
Müllfahrzeugen und Recyclinganlagen auslösen.
Deshalb ist die korrekte Entsorgung von Batterien und Akkus unverzichtbar, um Brände zu 
verhindern und wertvolle Rohsto�e zurückzugewinnen. Eine kostenlose und umweltfreundliche 
Option ist die Abgabe in Altsto�sammelzentrum (ASZ) oder Wertsto�zentren (WSZ) oder in die 
gekennzeichneten Sammelboxen im Handel.

Elektroaltgeräte, Batterien/Akkus im Restmüll

Vermeidbare Lebensmittel:
Das sind Lebensmittel, die beim Wegwerfen noch essbar sind oder es bei rechtzeitiger 
Verwendung noch gewesen wären. Zum Beispiel schrumpelige Gurken, Joghurt nach Ablauf 
des Mindesthaltbarkeitsdatums, Reste von Beilagen wie Reis oder Nudeln, trocken gewordenes 
Brot oder das letzte Pizzastück vom Vortag.
Nicht vermeidbare Lebensmittelabfälle:
Das sind Teile von Lebensmitteln, die beim Kochen oder Zubereiten üblicherweise nicht gegessen 
werden. Zum Beispiel Eierschalen, Gemüseschalen, Apfelgehäuse oder Fischgräten.

Biogene Abfälle im Restmüll

Immerhin gibt es im Bereich der Verpackungen eine erfreuliche Entwicklung. Der Anteil an 
Leichtverpackungen im Restmüll ist spürbar gesunken. Ein Erfolg, zu dem auch die Kampagne 
�Ab ins Gelbe� maßgeblich beigetragen hat. Immer mehr Niederösterreicherinnen und 
Niederösterreicher trennen ihre Verpackungen richtig und sorgen damit dafür, dass wertvolle 
Materialien im Kreislauf bleiben. Denn jede richtig entsorgte Verpackung ist ein Gewinn für Umwelt 
und Ressourcen und ein weiterer Schritt hin zu einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft.Prozente von LVP im Restmüll

Die gute Nachricht ist also: Wir alle können etwas verändern. Mit bewusster Abfalltrennung sorgen wir dafür, 
dass wertvolle Ressourcen im Kreislauf bleiben und nicht verloren gehen.

Wer Abfall richtig trennt und Einwegprodukte vermeidet, schützt Umwelt und Ressourcen.
Denn der beste Abfall ist jener, der gar nicht erst entsteht.
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Das Verbrechen tut weh � der Umwelt und unserer 
Geldbörse
Ein durchschnittlicher Haushalt in Niederösterreich wirft 
Lebensmittel im Wert von rund 500 Euro pro Jahr in die 
Restmülltonne. Geld, das wortwörtlich in der Tonne landet, 
obwohl die Lebensmittel oft noch problemlos essbar wären.

Dazu kommen Umweltfolgen, die oft unsichtbar bleiben: 

⚠  �Für jedes Lebensmittel werden Wasser, Energie und Fläche 
eingesetzt.

⚠  �Landen essbare Produkte im Müll, werden auch diese 
Ressourcen verschwendet.

⚠  � �Im Restmüll verursachen Lebensmittel zusätzlich 
Treibhausgase.

Auf frischer Tat ertappt � Biogene Abfälle gehören in 
die Biotonne
Am Tatort Tonne zeigt sich schnell: Ein �Lebensmittel-
Verbrechen� beginnt dort, wo vermeidbare Lebensmittel 
im Müll landen. Ist das Wegschmeißen einmal nicht zu 
verhindern, sollte zumindest korrekt getrennt werden. 
Biogene Abfälle, dazu zählen auch Speisereste, gehören in 
den Biomüll. Nur so können sie kompostiert werden und als 
wertvolle Ressource erhalten bleiben.

Gemeinsam lösen wir den Fall 
Ob schrumpelige Gurken, trockenes Brot oder die letzten 
Reste vom Vortag - mit ein wenig Planung, Ordnung im 
Kühlschrank und Kreativität in der Küche lassen sich viele 
�Lebensmittel-Verbrechen� verhindern.
Jede und jeder kann im eigenen Haushalt zur Ermittlerin oder 
zum Ermittler werden. Denn: Wer sorgsam mit Lebensmitteln 
umgeht, verhindert, dass die Tonne zum Tatort wird.

Die Kampagne �Tatort Tonne� zeigt: Lebensmittel-
verschwendung ist kein unvermeidbares Alltagsproblem, 
sondern ein Verbrechen an wertvollen Ressourcen.
Eines, das wir gemeinsam stoppen können.

Mit jedem bewusst genutzten Produkt, jedem sinnvoll 
verwerteten Rest und jedem richtig entsorgten 
biogenen Abfall leisten wir einen Beitrag zu 
Umwelt- und Klimaschutz. Gemeinsam machen wir 
Niederösterreich nachhaltiger - Teller für Teller, Tag 
für Tag.

Tatort Tonne ...
zu viele Lebensmittel landen im Restmüll!

In Niederösterreich spielt sich ein stiller Krimi 
ab. Unbemerkt und mitten in unseren Küchen. 
Wertvolle Lebensmittel, die eigentlich noch 
genießbar wären, verschwinden spurlos in der 
Restmülltonne. Und die Spuren führen direkt zu 
unserem eigenen Umgang mit Lebensmitteln.

Die aktuelle Restmüll-
analyse des Landes 
Niederösterreich macht 
das Ausmaß deutlich: Pro 
Person landen jedes Jahr 
rund 21 Kilogramm noch 
essbare Lebensmittel im 
Restmüll.
Hochgerechnet entspricht 
das über 35.000 
Tonnen vermeidbarer 
Le b e n s m it te l a b f ä l le ,

allein in Niederösterreich.
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Frohes Feiern ...
und dabei auch an die Umwelt denken!

Das Team des GVU wünscht gesegneteDas Team des GVU wünscht gesegnete
und vor allem abfallarme Feiertage -und vor allem abfallarme Feiertage -

sowie einen guten Rutschsowie einen guten Rutsch
ins Jahr ins Jahr 2026.2026.

Geschenke kreativ und abfallarm verpacken
Der Verpackungsmüll ist vor allem in der Weihnachtszeit 
enorm. Verpacken Sie Ihre Geschenke mal anders und lassen 
Sie Ihrer Kreativität freien Lauf.
Es muss nicht immer unversehrtes Hochglanz-Papier oder 
bedruckte Metallfolie sein. Packpapier oder alte Schachteln 
originell bemalt oder beklebt bereiten den Beschenkten sicher 
mehr Freude. Auch aus Sto�resten, alten Kleidungsstücken 
oder Körben, kann man tolle Verpackungen gestalten.
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Christbaumentsorgung
In rund 70 % aller österreichischen Haushalte erstrahlt zu 
Weihnachten ein Christbaum, das sind etwa 2.400.000 Bäume. 
Früher oder später liegen unter dem Weihnachtsbaum allerdings 
keine Geschenke mehr sondern nur noch jede Menge Nadeln. Dann 
gilt es den Baum umweltfreundlich zu entsorgen. Keinesfalls darf 
er über die Restmülltonne entsorgt werden. In vielen Gemeinden 
gibt es spezielle Christbaumsammelstellen oder die Bäume 
werden direkt bei den Häusern abgeholt. ©
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Ohne Lametta wäre es netter
Wichtig ist in jedem Fall, dass sämtlicher Schmuck vom Baum entfernt wird. Christbaumkugeln, Häkchen und 
auch Lametta würden die Sammelstellen nur verunreinigen und bei der Verbrennung oder Kompostierung stören. 
Außerdem können sie im nächsten Jahr wieder verwendet werden und am Christbaum glänzen.


